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Deutsche Meisterschaften A 22

Kristof Hopp Deutscher Meister
. . und Vizemeister im Herrendoppel mit M.Niesner

Ein schönes Abschiedsgeschenk machte Kristof Hopp (BWWittorf) sich
und dem SHBV beiden Deutschen Einzelmeisterschaften U22.Zusam'
men mit seiner Partnerin Jeanette Ottrembka (VfL Berliner Lehrer) holte
er sich bei den Deutschen Juniorenmeisterschaften den Meistertitel im
Mixed. Darüberhinaus sicherte er sich den Vizemeistertitel im Herren-
doppel mit Maurice Niesner vom BV Gifhorn.
Noch recht jung war die Crew, die sterschaft war damit in der Tasche.
sich vom 19. bis 21.März auf den Bei den Damen sah es in der Aus-
Norddeutschen Juniorenmeister- losung auch schon so aus wie in den
schaften behaupten sollte. Die Al- Einzeln und wir hatten uns schon
terslücke aus den vorherigen Jahren damit abgefunden, frÜhzeitig Essen
scheint sich langsam zu schließen. gehen zu können.
lmmerhin 13 Athleten des SHBV Dann kam aber im Viertelfinale die
machten sich auf den Weg in das so
entfernte Greifswald. Große Mühe
hatte sich der Landesverband Meck-
lenburg-Vorpommern gegeben, den
Spielern und Spielerinnen den Auf-
enthalt so angenehm wie möglich zu
machen. Schon die Sporthalle im
"Schönwalde-Center" im oberen
Stockwerk eines Einkaufscentrums
war ungewöhnlich. Schwierig wurde
es dann nur, abends im Dunkeln ei-
nen "ltaliener" für die obligatorsichen
Nudelgerichte zu finden. Ansonsten
verlief die Fahrt sehr lehrreich.
Unter "lehrreich" waren dann aller-
dings auch die Spiele abzulegen.
Lehrreich war auch, daß unsere Spie-
ler und Spielerinnen in den Einzeln
nichts gegen eine absolute "Pechaus-

losung" ausrichten können..  Auch
wenn der Sportwart selbst bei der
Auslosung anwesend war, vermoch-
te er doch nicht zu verhindern, daß
von el f  Einzelspielern al lein neun
SHBVeT gegen Gesetzte (Platz 1-8)
im ersten Spiel kamen. Selbst den
anderen Sportwarten war dieses
schon peinlich. Doch gelost ist gelost
und wer gut ist, schlägt sich durch.
Nur soooo gut sind die Schleswig-
Holsteiner nun auch wieder nicht,
obwohl sich einige doch wacker schlu-
gen und Anlaß zur Hoffnung boten.
In den Doppelspielen soltte sich dann
noch der (die) eine oder andere
durchschlagen, wenn auch nichtzum
Meistertitel. lm Herrendoppel gaben
sich Gunnar Ralf und Patrick Meier
(beide VfB Lübeck) erst im Viertel-
finale gegen ZöllnerlZanssen (Nie-
dersachsen) geschlagen (und das
auch erst in der Verlängerung.
Die Fahrkarte zur Deutschen Mei-

mengewürfelten" Hajo Zickermann
(HH) und Katharina Meyer (VfB
Lübeck) für einigermaßen Aufsehen.
Beide hatten zuvor noch nie zusam-
men gespielt, doch durch ihre ruhige
Art, fanden sie sehr schnell zu ihrem
Spiel. Schon im ersten Spiel mußten
sie gegen die an Zwei gesetzten Robin
Niesner  (Niedersachsen) /Tanja
Morsch (Bremen) antreten. Enryar-
tungsgemäß verloren Hajo und Ka-
tharina den 1.Satz, so daß für den
Sportwart eigentlich nur noch das In-
teresse an 'Wie gut verkaufen sich die
beiden" lag. Die nächsten beiden
Sätze sollten dann aberdoch noch zu
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Pamela Decker und Tanja Meier (Hamburg) wurden Norddeutsche
Vizemeister im Doppel. Foto: Walter Decker

große Überraschung. Als erste "klopp-

ten" Tiina Kähler und Anika Schulz
(BW WittorfA/fB Lübeck) die an Eins
gesetzten Morsch/Cäsar (Bremen)
aus dem Feld, anschließend mußten
Pirl/Pils (Niedersachsen) sich noch
einen Satz abnehmen lassen, bevor
diese im Endspiel gegen Tina Meier
(Hamburg) und Pamela Decker (TSV
Altenholz) antreten konnten. Auch hier
sah das Spiel gar nicht so schlecht
aus. Den ersten Satz gewannen Tina
und Pamela unangefochten, den
zweiten Satz verloren sie knapp mit
13:15. lm Entscheidungssatz war
dann die Luft raus und sie mußten
den Niedersachsen den Meistertitel
überlassen.
Trotzdem war auch hier die Reise
nach lbbenbüren gebucht.
lm Mixed sorgten dann die "zusam-

einem der interessantesten Spiele am
Freitag werden. Mit  15:12 und 17:16
erkämpften sich Hajo und Kathi die
nächs te  Runde.  Dami t  ha t ten
Schleswig-Holsteiner zum dritten Mäl
Favoriten aus dem Feld geschlagen.
Kein Wunder, daß die nächsten Geg-
ner schon fast vor dem Spiel aufge-
geben hatten. Endstation waren dann
aber im Halbfinale die Niedersach-
sen Zanssen/Pils.
Der/die Interessiertewird nun fragen,
wo Kristof Hopp von BW Wittorf ge-
blieben ist. Er war zu den Norddeut-
schen Meisterschaften aus schuli-
schen Gründen nicht angetreten, was
schade, aber nicht zu ändern war.
Trotzdem durfte Kristof auf den Deut-
schen Meisterschaften vom 16. bis
18.4. in lbbenbüren starten. Er hatte
über den deutschen Trainer eine
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Quote im Mixed und Doppelerhalten.
Dieses war auch gut so, denn sonst
hätte er mit Jeanette Ottrembka nicht
zeigen können, was in ihnen steckt.
Obwohlsich beiden DEM nun maldie
Besten der Besten treffen, hatten
Jeanette und Kristof keine Schwierig-
keiten, sich vom Setzplatz 2 ins End-
spiel vorzuspielen.
Dort trafen sie auf "alte" Schleswig-
Holsteiner. Thomas Tesche (jetzt
1.BC Beuel) und Gesa Ladewig (jetzt
BC Bischmisheim) kamen von "oben"

und wurden als aboslute Favoriten
gehandelt. Dieses Endspiel ließen
sich die ausgeschiedenen Schleswig-
Holsteiner nicht nehmen und sahen
es sich vor ihrer Abfahrt aus lbben-
büren am Sonntag noch an.
Das Warten lohnte sich, denn Kristof
und Jeanette holten sich in einem
harten, aber klaren KamPf den
Meistertitel.
Das Endspiel im HerrendoPPel war
dannfürden Sonntag als letztes Spiel
angesetzt. So lange vermochten die
übrigen Spieler und Spielerinnen aus
Schleswig-Holstein dann doch nicht
zuwarten. lmmerhin hatte sich Kristof
mit seinem Partner Maurice Niesner
bereits ins Endspiel vorgearbeitet.
Gegner hier sollte wieder Thomas
Tesche sein, diesmal mit Ingo Kin-
dervater (bei I nsidern kein Unbekann-
ter, ebenfalls vom 1.BC Beuel). Wir
ließen Kristof aber nicht ganz allein.
Er kam in die Obhut unseres "alten"

Schiedsrichters Jojo Kebschull, der
in lbbenbüren einen Fortbildungs-
lehrgang für Schiedsrichter absolviert
hatte. Genutzt hat das aber auch
nichts. Maurice und Kristof mußten
sich im Endspiel in drei Sätzen ge-
schlagen geben.
Trotzdem dürften diese Ergebnisse
für Kristof zu seinem (vorläufigen)
Abschluß in Schleswig-Holstein ein
schöner Erfolg sein. Kristof verläßt
Schleswig-Holstein zur nächsten
Saison. wie es aussieht nach Berlin.
Dann wird es für die SHBVeT wohl
noch schwieriger, Norddeutsche und
Deutsche Titel zu holen, denn sie
müssen nun an einer Konkurrenz
mehr vorbei.
Kristof, wir wünschen Dir alles Gute
und komm bald wieder. Wir werden
die Deutschen Ranglisten aufmerk-
sam verfolgen.
Und d ie übr igen Schleswig-Hol -
steiner? Wie hatte ich oben gesagt?
Die Meisterschaften waren sehr

lehrreich. Wir werden sicher noch
von ihnen hören, da bin ich ganz

sicher! Vielleicht schon im nächsten
Jahr! Klaus-H.Paulsen

Norddeutsche Rangliste U 14

J.-$. $*huls lrm Tmle*tt*Yeffirn
Vom 23. bis 25 April 1999 fand das Norddeutsche Ranglistenturnier der
Altersklasse U 14 in Kienbaum statt. Vom SHBV wurden für das Turnier
Sonja Klahn, MTV ltzehoe, Svenja Klopp, SV Bokhorst, Noah Elammar,
TSV Ladelund, Sven Hoffmann, Gettorfer SC, Leif Rehfeldt, TSV Trittau,
und Jan-Sören Schulz, VfB Lübeck, nominiert.
Für die Spieler und Spielerinnen des Pechvogel war Leif Rehfeldt, der bis
SHBV ging es bei diesem Turnier um zum Einzug ins Achtelfinale gut mit-
die Qualifizierung für den Talent hielt und dann wegen einer Armver-
sichtungslehrgang fürdasTalentteam letzung aufhören mußte. Mit Platz 16
Deutschland 1. mußte er das Turnier beenden.
Begleitet und betreutwurde das lusti- Unsere beiden Mädchen Sonja Klahn
geTeamdesSHBVvonAndreReuter, und Svenja Klopp präsentierten sich
TSV Ladelund, und den Trainern in prächtiger Spiellaune. Erst in den
Howe Biemann und Joachim Schulz. Halbfinalspielen wurden die beiden
Die Norddeutschen Landesverbände erst richtig gefordert. Das beste Spiel
waren komplett mit Ausnahme des des Turnieres gelang Svenja Klopp
LV Bremen angetreten. Anstelle des im Spiel um den Einzug ins Finale
LVBremenwarderLV.Thüringenmit gegen Anne-Kathrin Li l ie, TUS
seinen Spielern und Spielerinnen Königslutter, LV Niedersachsen.
vertreten. Svenja gab sich erst im 3. Satz gegen
lm Jungeneinzel traten 23 Teilneh- die spätere Turniersiegerin geschla-
mer an. Vom SHBV überstanden alle gen und fügte ihr den einzigen Satz-
Spieler die Vorrunde und konnten verlust während des gesamten Tur-
sich somit für die Hauptrunde qualifi-
zieren. Als überragender Spieler prä-
sentierte sich Jan-Sören Schulz, VfB
Lübeck, der ungeschlagen den 1.
Platz erreichte. Er hatte während des
gesamten Turnieres keinen Satz ab-
gegeben und mußte nicht an seine
Leistungsgrenze herangehen. Seine
Lauf- und Schlagtechnik waren schon
beeindruckend. Als Lohn für sein her-
vorragendes Abschneiden erhielt Jan-
Sören die begehrte Einladung für
den Lehrgang auf Bundesebene.
Die Aufnahme in das Talentteam
Deutschland 1 ist zum Greifen nahe.
Aber auch unsere anderen SHBV-

Jungen hielten gut mit. Noah Elammar
spielte gut und kämpfte sich bis
Achtelfinale vor, wo er dann gegen
Andres Westermann, LV Niedersach-
sen, der später den 4. Ranglistenplatz
erreichte, ausschied. Noah konnte
seine Leis tungen mi t  e inem 11.
Ranglistenplatz krönen.
Auch Sven Hoffmann, als Jüngster
im SHBV-Team, machte seine Sa-
che recht gut. Er stand ebenfalls im
Achtelfinale und sollte Norddeutsche
Ranglistenluft schnuppern. Sven
konnte sich übereinen achtbaren 14.
Ranglistenplatz freuen.

nreres zu.
Mit einem 4. Ranglistenplatz trat
Svenja die Heimreise an. Eine tolle
Plazierung.
lm Spiel um den Einzug ins Finale
mußte Sonja Klahn gegen Sinje
D'ttereuse, LV Berlin, antreten. Sonja
mußte schon ihr ganzes Können auf-
bieten, um das Spielfür sich zu ent-
scheiden. lm Entscheidungssatz do-
minierte sie eindeutig und siegte über-
legen mi t  11:2.
Verdienter Lohn war der Einzug ins
Finale, hier mußte sie gegen Anne-
Kathrin Lilie, LV Niedersachsen, an-
treten. Eine deutliche Zweisatznie-
derlage bescherte ihr den 2. Rang-
listenplatz. Bei Sonja ist besondep
ihr Einsatz und Kampfgeist hervorzü-
heben.Trotz des guten Abschneidens
hat es für Sonja Klahn noch nicht für
e ine Ein ladung zum Sichtungs-
lehrgang auf Bundesebene gelangt.
Drücken wir ihr die Daumen, daß es
das nächste Mal klappt.
Die Spieler und Spielerinnen des
SHBV haben auf Norddeutscher Ebe-
ne wieder einmal mehr bewiesen,
daß sie zu den Stärksten gehören.
Das Förderkonzept des SHBV trägt
weitere Früchte. W.Engelmann
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SHBV-Schlaszeilen

Michael Sch neider
2-facher Deutscher Meister

Bei den l2.Deutschen Altersklassen-Meisterschaf'
ten vom 23. bis 24.04.99 in Mülheim/Ruhr errangen
die Aktiven des SHBV mit drei Titeln und drei
Vizemeisterschaften ein Superergebnis'
Deutsche Meister 1999 wurden :
HE O 40 : Michael Schneider (ATSV Stockelsdorf)
HD O 32 : Michael Schneide(ATSV Stockelsdorf/Tho-
mas Bunn (PSV Eutin)
MIX O 60 : Ursula Jurkschat(TSV SchwarzenbeUDorinus
Füssel (nicht SHBV)
Deutsche Vizemeister 1999 :
DE O 50 : Fraucke lhde (Rendsburger BC)
DE O 60 : Ursula Jurkschat (TSV Schwarzenbek)
HE O 55 : Siegfried Dutschke (Wyker TB)
Herzlichen Glückwunsch !( Entnommen aus der home-
page, da kein Bericht vorgelegt wurde. Schade ! ) 'ro

Siegfried Dutschke bei
der EM auf Platz 3

Bei den Europameisterschaften der Altersklasse in
Innsbruck (Osterreich) erreichte Siegfried Dutschke
vom Wyker TB einen hervorragenden 3.Platz im Her-
reneinzel O 55.
In dieserAltersklasse gingen 34 Akteure aus 21 Nationen
an den Start. Siegfried Dutschke hatte in derersten Runde
Freilos und traf dann zunächst auf den Schotten John
Barrie, den er mit 11:15, 15:1 und 15:2 überzeugend

schlagen konnte.
Sein nächster Ge-
gner war der Öster-
re icher  Manf red

I , , r , r  Robausch.{
$ Dutschke hatte ge-

g e n  d e n  L o -
kalmatadoren weni-
ger Mühe als gegen
den Schotten und
gewann klarmit 15:4
und 15 :4 .
lm Vier te l f ina le
mußte der Wyker
nun gegen den Dä-
nen Jörgen Kjeld-
strom antreten.
Auch hiersetzte sich
Siegfried Dutschke,
der nur im ersten
Satz beim 17:15
Probleme hatte, im

zweiten Satz mit 15:7 durch. lm Halbfinale scheiterte
Siegfried Dutschke am Engländer Peter Wood und wurde
damit Dritter, eine hervorragende Leistung. Die Österrei-
cher glänzten mit einer hervorragenden Ausrichtung die-
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Siegfried Dutschke erzielte ein
Superergebnis. Foto: W.Decker

Rathausstr. 2. 24103 Kiel

ses Turnieres. M.Rosburg ( + FA)( 0431 19617g
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Zur Pers.^
'25 Jahre sind genug" . .

. . . mit diesen Worten verabschiedete sich Dirk (FiFi)
Moelleram 28.März 1999 aus derVerantwortung des "lnter-

nationalen Schüler- und Jugendturniers" in Schönkirchen.
FiFi Moeller begann im Jahre 1974 auf Ansporn einiger
Klassenkameraden nur zufällig mit dem Badmintonsport in
Schönkirchen. Durch eisernes Training und Begeisterung an
dem Spiel mit dem schnellen Federball stellten sich bald die
ersten Erfolge ein, so daß er bereits mit 16 Jahren freigeholt
wurde für die 2.Seniorenmannschaft. Ein Jahr später stieg er
dann in die erste Mannschaft auf, die zur damaligen Zeit in der
Verbandsliga spielte. Als stärkster Jugendspieler des Vereins
vertrat er 1978 den SHBV das erste Mal beiden Norddeutschen
Jugendeinzelmeisterschaften in Berlin. Danach häuften sich
seine Erfolge. Etliche Teilnahmen an Deutschen Meisterschaf-
ten (beste Plazierung Rang 9), an den Norddeutschen Meister-
schaften mit vielen Erfolgen in allen Disziplinen (u.a. 2.Platz im
Mixed und 3.Platz im Doppel) sowie viele Titel beiden Landes-
meisterschaften und -ranglisten sprechen für sich. Stolz ist er
noch heute darauf, daß er es geschafft hat, 5 x in Folge den
l.Platz im Einzel bei den Landesmeisterschaften erreicht zu
haben. 1981 gehörte "Fifi" mit 19 Jahren zu den erfolgreichsten
Schönkirchener Verbandsligamannschaft, die in Berlin für
Schleswig-Holstein um die Aufstiegsspiele zur Oberliga mit-
spielte und den Aufstieg nur knapp verpaßte. Fremdgegangen
ist erwährend seineraktiven Zeit als Spielerauch; so spielte er
für kurze Zeit in Mannschaften aus Eutin und Lübeck. Mit
38 Jahren ist er z.Zt. aktives Mitglied der Landesligamannschaft
seines Heimatvereins in Schönkirchen.
Bei dem Schüler- und Jugendturnier der TSG COncordia
Schönkirchen war er seit Anfang an dabei. Als Spieler
heimste er auch viele Erfolge ein. Glänzende Augen be-
kommt er noch heute, wenn er von den drei ersten Plätzen

ezählt, die er während einer Veranstaltung erreichte, trotz
starker dänischer Konkurrenz. Als er aus Altersgründen an
den Jugendwettkämpfen
in Schönkirchen als Spie-
ler nicht mehr teilnehmen
durfte,  war es für ihn
selbstverständlich, in der
Turnierleitung mitzuwir-
ken. Zusammen mit sei-
nem Mannschaf ts -
kameraden Dieter Lands-
berger, der das Turnier
1975 ins Leben gerufen
hatte, und vielen ehren-
amtl ichen Herfer innen
und Helfern warseineAuf-
gabe künftig, für die Vor-
bereitungen und reibungs-
losen Abläufe der Turnie-
re zu sorgen. Ab 1993
war er dann Alleinverantwortlicher.
Nachdem Fif i  Moel ler neben seiner sport l ichen und
planerischen Aktivität überzehn Jahre lang die Spartenleiter-
tätigkeit der Badmintonabteilung wahrgenommen hatte, seit
1994 im Gesamtvorstand des Vereins tätig war und dessen
l.Vorsitzender ist, kann man seinen Schritt verstehen, die
Jugendarbeit in andere Hände zu geben. Leicht wurde ihm
der Abschied jedoch nicht gemacht, als er von seinen
Mannschaftskameraden, den Mitorganisatoren und dem
2.Vorsitzenden des Vereins am 28.03.99 gebührend verab-
schiedet wurde.
"Fifi, die Badmintonsparte derTSG Concordia Schönkirchen
dankt dir und hoft, daß du all deine Erfahrungen an die
Nachfolgercrew weitergeben und weiterhin beratend zur
Seite stehen wirst". Wolf-Rüdiger Lück

Dirk Moeller Foto: W. Decker

Jn^ Pov^trait
Gernot Wessel

Gernot Wessel wurde am 20.08.1944 in adligen Gemäuern
im Kreis Eckernförde geboren. Durch die Wirren der
Weltgeschichte kam erAnfang 1945 nach NMS-EInfeld, wo

er, bedingt durch seine große
Bodenständigkeit, noch heu-
te als sportliches Multitalent
beim TS Einfeld Badminton
spielt.
Seine sportliche Kaniere begann
zwischen 1954 und 1960 in Ein-
feld bei der Fußball jugend, doch
schon im ersten Halbjahr 1959
machte er seine ersten Versu-
che mit dem Federballschläger
(Vezeihung!). In dieserZeitwur-
de sein sportliches Talent mit
dem Bal l  ebenfa l ls  von der
Handballabteilung erkannt. Ger-
not durfte oder mußte also ne-
ben dem Badminton auch Hand-

ball spielen. Dies hatte jedoch keine negativen Auswirkungen
auf seine Leistungen im Badminton. lm Laufe der Jahre stieg
Gernot mit seiner Mannschaft immerhin bis in die Verbandsliga
auf.
Doch nicht nur in sportlicher Hinsicht ist Gernot erfolgreich
gewesen. Seine organisatorischen Fähigkeiten führten dazu,
daß er von 1969 bis 1 984 zum Hanballobmann (Spartenleiter)

gewählt wurde. Zwei Jahre später, also 1986, wurde Gernot
zum Spartenleiter der Badmintonsparte gewählt. Dieses Amt
übt er noch heute aus.
Man fragt sich da, ob Gernot 1984 vielleicht vor hatte, sich
zurückzuziehen? - Wenn ja, ist es ihm nicht gelungen.Auf jeden
Fall ist Gernot in dieser Zeit nicht untätig gewesen; es wurde
nämlich das Vereinsheim des TSE gebaut und wiederum war
Gernot maßgeblich daran beteiligt.
Neben seiner Tätigkeit als Spartenleiter konnte der KBV Plön/
Neumünster ihn 1 996 als Sportwart gewinnen und damit gleich-
zeitig auch als Mitglied des Bezirksspielausschusses Mitte.
Dieser Überblick gibt nur einen kleinen AusscTrnitt aus Gernots
Wirken im Sportverein, -verband und alsAktiverwieder. Gernot
hat mit großem Einsatz 40 Jahre Sport getrieben und sich
davon 30 Jahre in Ehrenämtern für andere eingesetzt.
Dieses Portrait sollte deshalb eigentlich damit enden, daß sich
Gernot nach über40 Jahren aktiverTätigkeit als Spielerverab-
schiedet. So war es eigentlich geplant. In der Zwischenzeit ist
aber, leider oder Gott sei Dank, Dank seiner erfolgreichen
Beteil igung im Doppel und Mixed seine Mannschaft in die
Bezirksklasse aufgestiegen. So wird der Ausstieg nun ver-
schoben-
Dabei müßte er nach Auskünften seiner Familie eigentlich in
der "Verbandsliga" (im Sinne von Versehrtenliga, Anm.d.Verf.)
spielen, da schon etliche Körperteile operiert oder mit Gipsver-
bänden versehen wurden. Die Gehhilfen und Kreuzbandstützen
haben daher ihren angestammten Platz und sind jedezeit
griffbereit.
Wenn ich etwas wesentliches vergessen haben sollte, so möge
man mir dieses nachsehen, denn ich bin noch nicht so lange
Mitglied im TSE. Bernd Greinert.
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